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Der riıuUusSsche eologe unternımm dıesem uchnhleıin den Versuch dem
theologischen Laı1en dıie Dreiemigkeıt (jottes möglıchst einleuchtend
erklären Er möchte dıe Leser aNTCSCH ber dıese schwier1ıge ehre des
christlıchen auDens mıiıt orößerer TZuversicht nachzudenken als das
SONS der Fall SCWECSCH ware  „ (S 58) e1 ISst CI sıch der Schwierigke1-
ten bewußt oftt "zerbricht dıe menschlichen Denkmuster und ZWINgT uns

damıt, UNscIC Vorstellungen und Begrıffe bıs A ihre (irenzen Strapa-
ZICICNH, damıt WIT wen1gstens beginnen, ıh verstehen S 53/)

unacCcAs untersche1idet der Verfasser zwıschen Fe und erkundı-
SUuNng und eInı1e FE ist "damıt beschäftigt alle Aspekte des christlı-
chen auDens zue1nander Beziehung setzen und S1IC als n_

hängendes (Janzes betrachten‘“ (S 11) Historisch g1bt bedenken,
daß dıe Trintätsliehre das rgebnıs O-jähriıgen Prozesses des
achdenkens ber das "'  außerordentlıch omplexe biblısche Zeugn1s VON

(Gott” (S 16) 1St Vıer Seıten bıblıscher Hınwelse folgen Auf dıe rage
“ Wer 1St Gott?” o1bt der Verftfasser CINISC Hınweilise auf Gottes Handeln
der Geschichte Das Beziehungsgeflecht und der Personenbegrıff werden
an 1DI1SC und theologisch erläutert Im Abschnıiıtt “eInes TC1 ent
Taltet Uurz und or1g1ine Eınzelaspekte es dreidımens1ionalen (jottes
(S 43) Hıer SETZ: CT 1900881 WIC schon manchmal früher eKannte bıld-

Vergleiche C1MN (Kleeblatt Dreieck Quelle-Fluß ündung Unser
begrenzter 1INDI1C schon dıe Natur le  S uns argumentiert mıiıt
anscheinenden Wıdersprüchen en (Licht als und Korpuskel)
bschließend gesteht der Verfasser "Es g1bt eigentliıch nıchts Wäas S1IC

(dıe Trinıtätslehre) ANSCHMICSSCH darstellen könnte” (S 48)
Kritisch anzumerken 1sSt DIe abe des Verfassers Bıldern SPIC-

chen ırkt sıch gelegentlich Uurc Überziehen NC ZAaUV aus 'OLZ 1nDe-
ziehen brıtischen Humors wiıirkt c ann pPrImIt1V) anchma könnte das
Schriıftzeugn1s stärker eingebracht werden (statt "dıie Chrısten als
aßstab L, nehmen 42) Theologıisc nähert sıch der Verftfasser C1-

N1ISC Male modalıstiıschen Gedanken (S 58) doch heute mıt



recht mehr "(Gott in Gemeinschaft  M betont wIırd ann, /immerling).
mu 6S Kor 1313 heißen

nsgesamt bietet der Verfasser, WIe beabsichtigt, eine Verstehenshilfe
anche Überlegungen und Vergleiche können sSınnvoll 1m katechetischen
nterr1c verwandt werden. uch vermiıttelt tatsachlıc Anregungen
ZU Weıterdenken und -forschen” (S 5)

Martın Liedholz

Heıinzpeter Hempelmann. Wıe denken Sıe üher Gott? Neuhausen-Stutt-
Hänssler, 9972 /3 S 9,80

dieser Publıkation finden sıch füntf Vorträge, In denen empelmann
zentrale Ihemen, dıie Christen bewegen, In gut zugänglıcher Weise bear-
beıitet:

In "Glauben e1 nıcht wI1issen wWwırd die CHNSC Verbindung VOoNn Glaube
und Wiıssen. SOWIeEe dıe Vernünftigkeıit des CArıstliichen auDens hervorge-
en 1r glauben doch alle denselben ott” stellt dıie rage '"Wer ist
Gott?” als 1D1U1SC sachgemäße In den Mittelpunkt und bedenkt Von ihr
dUus das Verhältnıis anderen Religıionen und ZUT orderung ach eiınem
og mıt ihnen. Jesus T1SLUS wırd ın "Gott ja aber Jesus’?” als der
dreiıfache Wıderspruch Gottes UuNseIc menschlıchen Vorstellungen
herausgestellt: '  gegen selbstgebastelte Gottesbilder Verharmlo-
sungen , '  gegen den " Dieser Wıderspruch ist letztlıch jedoch heil-
S5d da unNns AUsSs der Täuschung in dıe ahrheıt Gottes ruft 1€e
Unbegreiflichkeıit der Auferstehung” betont dıe Notwendigkeıt der hiıstor1-
schen ucC  age ach den Osterere1gnissen, dıe historische Wahrscheıin-
iıchkeit der Ostererzählungen und dıe Entstehung der Jaubensgewı1ßheıt
aus der Begegnung mıt dem Auferstandenen egen die verbreıteten Ver-
suche, Kırche Jesu Chrıstı ach den jeweils favorıisierten dealen formen

wollen, wırd In 1e IC en leeres ebäude?" auf den auDens-
und amı auf Jesus Chrıstus als den verwıesen, der selbst Kırche

baut el wird dieses Verhältnıis zwıschen dem Herrn und se1iner (je-
meınde konkret gestaltet Ür ebet, Gehorsam (und ehören), (Gjeme1in-
schaft und Gnadengaben. SO wırd dıe Kırche ZUT "Hoffnungsträgerin” in
der Welt, ZU "Rrief hrıst1", der ZUT Gemeinschaft mıt ott ınlädt

Das ucnllein eıgnet sıch sehr gut für das espräc mıt wachen und kr1-
tischen Zeıtgenossen, die undıierte uUSKun ber Grundpfeıler des chrıst-
lıchen auDens ın ansprechender Form suchen.
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